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Hinweise zum Unterricht und zur Themenwahl 
Die vorliegende Unterrichtsskizze wur-
de für den Kindergarten entwickelt und 
in Klassen mit Kindern mit Deutsch als 
Erst- und als Zweitsprache erprobt.  

Mit dem Beispiel zeigen wir, wie Kin-
der, die den Kindergarten bereits gut 
kennen, neuen Kindern Orte im Kin-
dergarten zeigen.  

Ablauf 
Schritt 1 
Mit Kindern, die den Kindergarten be-
reits gut kennen, wird in einer Gruppe 
gearbeitet. Sie lernen Bilder kennen, 
die ihnen wie Stichwörter helfen wer-
den, wenn sie einem neuen Kind einen 
Ort im Kindergarten vorstellen dürfen. 
Die Bilder geben Hinweise auf vier 
Fragen:  
 

1 Was zeigst du dem Kind? 

2 Was kann das Kind hier machen? 

3 Was darf man hier nicht machen? 

4 
Was machst du gern? (Lass das Kind 
mitmachen oder hilf ihm, damit es 
selber auch probieren kann.) 

 
 

Schritt 2 
Die Lehrerin geht mit den Kindern an 
einen ersten Ort im Kindergarten – 
z. B. in die Bauecke – und zeigt an 
einem Beispiel, wie mit Hilfe der vier 
Bilder gesprochen wird. 
 

«Ich zeige dir jetzt die Bauecke.» 

«Hier kannst du mit Klötzen etwas bauen. 
 Du kannst einen Turm bauen oder ein 
 Haus oder eine Stadt.» 

«Du darfst die Sachen aus der Bauecke 
 nicht nach draussen nehmen.» 

«Ich baue gerne Tunnels für die Autos. 
 Willst du mitmachen?» 

Schritt 3 
Nun probieren die Kinder, mit Hilfe der 
Bilder selber zu sprechen. Die Lehrerin 
nutzt diese Sequenz, um zu beobach-
ten, welche Wörter und Formulierun-
gen den Kindern noch fehlen, und 
macht sich entsprechende Notizen. 
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Schritt 4 
Die Lehrerin oder die DaZ-Lehrerin 
trainiert mit den Kindern die sprachli-
chen Mittel, die sie zum Sprechen an-
hand der vier Bilder brauchen. Sie 
spricht ihnen die korrekten Sätze vor 
und lässt sie wiederholt nachsprechen. 
Sie lässt die Kinder «ihren Text» auch 
in Verbindung mit der entsprechenden 
Handlung – z. B. in der Bauecke – 
wiederholen. Sie macht auf Fehler 
aufmerksam und lässt korrekt nach-
sprechen. 

Schritt 5 
Wenn die Kinder «ihren Text» gut 
sprechen können, dürfen sie eines der 
neuen Kinder einladen und ihm  
«ihren» Ort im Kindergarten zeigen.  
 
 
 
 
 
.

 

Erfahrungen bei der Umsetzung 
Kinder, die den Kindergarten bereits ken-
nen, sind stolz, dass sie einem neuen 
Kind etwas zeigen dürfen. Den Kindern 
gelingt es in der Regel gut, den Ablauf 
anhand der Bilder einzuhalten. Beim 
Sprechen treten allerdings trotz des vor-
gängigen Übens Fehler auf. Auffallend ist, 
dass die meisten Kinder Wörter, die sie 
bis anhin nicht benutzt haben, nach der 
intensiven Vorbereitung auch beim freien 
Sprechen einsetzen. Das folgende Bei-
spiel eines Jungen, der bisher fast nur das 
Verb «machen» benutzt hat, zeigt den 
Erfolg des Wortschatztrainings: «Das ist 
der Zoo, und du kannst die Tiere hinein-
stellen. Du kannst ein Haus für die Tiere 
bauen und eine Kasse, wo die Leute zah-
len.» – Vor der Entwicklung der vorliegen-
den Unterrichtsskizze haben wir diskutiert, 
ob ein solches Vorgehen sinnvoll ist. Wir 
haben uns gefragt, ob es nicht natürlicher 
ist, wenn die älteren Kinder den Neuen 
spontan etwas zeigen und nicht nach Vor-

lage sprechen. Beobachtungen bei der 
Umsetzung im Unterricht haben uns 
Folgendes gezeigt: 
 
– Auch Kinder, die sich auf Deutsch gut 

ausdrücken können, haben Interesse 
an der Anleitung. Sie haben weniger 
vom Wortschatztraining profitiert. Für 
sie ist das strukturierte Sprechen nach 
Anleitung das, was sie neu gelernt 
haben – und was sie offensichtlich 
auch gerne machen. 
 

– Das Wortschatztraining und die Anlei-
tung helfen Kindern, die sonst eher 
mit wenigen Worten oder wortlos 
kommunizieren.  
 

Uns ist auch bewusstgeworden, dass es 
sich lohnt, die grossen Kinder aufzufor-
dern, mit den Kleinen beim Spielen zu 
sprechen und Dinge zu benennen.  
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Alles im Überblick 

Textsorte / Adressaten / Thema 

– Textsorte: Anleitung 
– Adressaten: einzelne Kinder, die den Kindergarten neu kennenlernen 
– Thema: Verschiedene Ecken im Kindergarten 

 
 

Sprachliches Material (Language Support) 
 
Wörter, Redemittel, Sätze 

 Hilfe zum Planen 
und Strukturieren des Textes 

– Ich zeige dir jetzt die Puppenecke / 
die Malecke / die Bauecke / die Spielecke.  

– Hier kannst du …  
à je nach Angebot Wörter wählen 

– Du darfst … nicht …  
à je nach Angebot Wörter wählen 

– Ich zeige dir, was ich hier gerne mache. 
Du kannst auch mitmachen. / Du kannst es 
auch probieren. 

 – Bild 1: Was zeigst du dem Kind? 
– Bild 2: Was kann das Kind hier machen? 
– Bild 3: Was darf man hier nicht machen? 
– Bild 4: Was machst du gern? Lass das Kind 

 mitmachen oder hilf ihm, damit es 
 selber auch probieren kann. 
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